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einer eigenverantwortlichen Gewissensent- ühren, das freier 1sSt VO'  3 außeren, institut10-
scheidung gegeben worden BA  ware. Eıne Über- nellen Gesetzesbindungen, datür ber stärker
windung dieser Verrechtlichung der Moral,; gebunden das (zeset7z Gottes, das allen,
WI1e S1e Ziegler anstrebt, ber mi1it seinem dop- auch den Heiden, 1Ns Herz geschrieben ist, W1e€e
peldeutigen „Gesetzes“-Begriff noch nıcht Sanz das Gewıissen eines jeden bezeugt (Röm 2 15)
erreicht, könnte einem Leben 1n der Kirche Walter Kerber SJ

„Philosophische Bıbliothek“: lebendige Philosophie?
Jubiläen en einen Haken S1e besagen, da{fß beginn 1n Hamburg. Dr Felix Meıner den

Altes, des Fejerns würdig, sich eine C1I- Besuchern philosophischer Kongresse wohl hbe-
kleckliche Zeıt lang durchgehalten hat Cr kannt, 1mM Alter schwerhöri1g, bis zuletzt ber
wird auch des bereits Zanz Abgestorbenen noch 1n rühriger Passıon darauftf bedacht, Anregun-
Jubılıeren gedacht?); ber auch, daß ben 40 philosophischen Publikationen CS
alt 1St. Die „Philosophische Bibliothek“ 1st 1n ben un: nehmen hat die „Philosophische
diesem Jahr 1968 undert Jahre alt geworden. Bibliothek“ eın Menschenalter lang durch die
Der Verlag Felix Meiner 1n Hamburg legt in Wırren der Kriege und Wirtschaftskrisen bıs
einem den Freunden des Verlags gewiıdmeten seınem Tod 1mM Jahr 1965 geleitet. Philo-
Bändchen 1! Rechenschaft aAb ber dieses Jahr- sophische Biıbliothek das War Felix Meiıner.

An seine Stelle 1St seın Sohn Richard Meinerhundert Publikationen philosophischer Quel-
Die Frage drängt sıch e1in: Wıe jung Die Zeittatel des Jubiläumsbänd-

1St das alte Unternehmen? chens führt 509 Jummern auf, wohl hne daß
Zunächst jedo das Datengerüst: VONn Vollständigkeit erreicht werden konnte; el

Kirchmann, weiland Vizepräsident des Appel- sind unverinderte Neuauflagen nı  cht ezählt
Jationsgerichts 1n Ratibor, n eines Vor- Zur eIit lieterbar S1IN! 115 Titel; außerhalb

„Über den Kommunismus 1n der Natur“ der Philosophischen Bibliothek kommt eın hal-
VOT einem Arbeiterbildungsverein VO der bes Hundert weıterer Verlagsveröffentlichun-
preußischen Regierung amtsenthoben, begrün- SCIL, zumeıst philosophische Sekundärliteratur,

hinzu.dete miıt der nötıgen Mufe die „Philosophische
Bibliothek“, eitete sS1e bıs seinem Tod 1 Lebendig mit allen Wachstumserscheinun-
Jahr 1884, übersetzte, edierte un erläuterte SCH des Lebens W1e Fortschritt UN: Rückbil-
für s1e viele Bände klassischer un moderner dungen 15t die Philosophische Bibliorhek
Philosophie. Dıie Anzeıge erschien
3. Oktober 18658 1mM Börsenblatt für den

eshalb, Well 1n iıhr gerade ıcht StrenNg
wissenschaftliche Standardedition geht, SON-

Deutschen Buchhandel: das als ersties noch ım ern Studienausgaben, die auch 1mM Preıis
selben Jahr veröftentlichte Werk 1St Kants erschwinglı sein sollen. Und vorzügliche
„Kritik der reinen ernunft“. Schleiermacher Studienausgaben sind, zumelst weni1gstens, die
und Spinoza tolgten, Berkeley und Hume, VO  - jeder anspruchsvollen Bibliothek her be-
Aristoteles un Platon, Descartes, Hegel kannten grunen Leinenbände Nnu wirklich.
In den achtziger Jahren kam die Sammlung
1ns Stocken. Fünfmal wechselte S1e den Ver-

Eıne erst in Jüngerer elt ausgebaute Sparte
der Meiner-Bände verdient besondere Hervor-

leger. 1911 übernahm S1e Felix Meıner a1> hebung die zweisprachigen Ausgaben; s1ie biıe-
Grundstock se1nes neugegründeten Verlags. ten mMi1t der leichteren Lesbarkeit die Ver-
Der Bombenangriff auf Leipz1ıg 1943 stehenshilfe, die jede ZUuie Übersetzung, als
vernichtete Bestand und Archive. 19531 Neu- Interpretation 1n NUuCC, darstellt, und s1e CI-

möglichen eine möglichst chnelle un SCHundert Jahre Philosophische Bibliothek 1868-—
benenfalls aufende kritische Vergewisserung968 Zeittafel un Gesamt-Verlagsverzeichnis
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VOo  } Platon das „Symposion”, neuerdings (1967) über die Philosophie der Weltgeschichte un
der tür die Platonische Dialektik bedeutsame über die Philosophie der Religion. Lange VOL-

„Sophistes“ und der „Euthyphron“ bereitet un erwartet, erschıen 1968 als erster

der der chronologischen Zählung nach vierteangekündiıgt sind „Laches“ und „Menon“, -
W1e die „Ersten Analytiıken“ des Aristoteles. and der „Gesammelten Werke“ Hegels der

1m Auftrag der Deutschen Forschungsgemein-Eıne ebensolche Parallelausgabe bietet Plotins
Schritften 1n chronologischer Reihenfolge, mM1t chaft herausgegebenen großen Hegel-

Ausgabe; sie 1St auf eLIwa Bände berechnet,dem zusätzlichen praktischen Vorzug der
deren Erscheinen sıch über die nächsten Jahr-Trennung VO:  3 exXt- un Anmerkungsbänden.

Lateinisch-deutsch erscheinen Schriften des zehnte hin erstrecken dürtfte. Von diesen VOTLT-

züglichst aufgemachten, chlechthin druck-Kardinals Nikolaus VO'  3 Cues, der der
Wende VO' Mittelalter ZUr Neuzeıt steht;: die tehlerfreien, mit Herausgeberbericht und An-

merkungen versehenen Foliobänden Wll'd der
Ausgabe kann sich auf die zroße kritische (
sanus-Edition des Meiner-Verlags stutzen bei Verlag Meiner innerhalb der Philosophischen

Bibliothek andlıche Studienausgaben heraus-
den bisherigen Bändchen WAar allerdings nıcht bringenimmer die wünschenswerte Sorgfalt AI Wer- Soweıit ut. ber nach Robert Musil 4
ke) Aus dem Bereich der modernen Philoso- hat man für hochfliegende Gedanken ine
phie liegen zweisprachige Ausgaben VOr s

VOoNn Descartes (lateinisch-deutsch die Meditatıo- Art Geflügelfarm geschaftfen, die INa  ; Philoso-
phie, Theologie der Literatur NTU, und dort

NCS, französisch-deutsch der Discours de la mMe- vermehren S1e sıch 1n ihrer Weıse immer —
hode), VO Rousseaus Schritten ZUr Kultur- übersichtlicher“. Verdacht und Vorwurf sind
ritik, VO  - Comtes „Rede über den Geist des weder unbegründet noch NEU. Hegel mußte
Positivismus“. Da NU:  3 ber den yroßen sich 1820 die Skepsis wehren, die Phi-philosophischen Quellenwerken 1n erster Linıe losophiegeschichte se1l bloß eın Weltspektakeldie eutsche Philosophie des Jahrhun-

VO  } Meınungen, Irrtümern, Widersprüchen,derts zählt, liegt hier für die Philosophische „eine Galerie der Narrheiten O: des S1!Bibliothek der zweıte Schwerpunkt. Die schon
1926 VO' Raymund Schmidt besorgte und se1it- 1Ns Denken und 1in die bloßen Begriffe vertie-

fenden Menschen“ W as denn auch die BC-her jelfach neuaufgelegte Ausgabe der Y1- wöhnlıiıche Ausrede dafür abgebe, s1e aut sıch
tik der reinen ernunft“ 1St unübertroffen —

eruhen lassen. Der Eindruck könnte sich
SCH ihres klaren Druckbildes, ihres Lesarten- heute mehr denn Je einstellen VOT der Litaneı
apparats und VOT allem der höchst
übersichtlichen Nebeneinanderordnung der großer Namen, die der Jubiläumskatalog der

Philosophischen Bibliothek Revue passıerenTSt- und Zweitauflage VO'  } 1781, bZw. 1787
Den VO:  3 Manfred Zahn aufgrund der NEeEUC-

äßt. Jedoch aNZCNOMIMCNK, e verhalte sich
inımal miıt den Philosophien, daß s1e DNUr

StTeN Forschung fachmännisch betreuten FEichte-
Bänden („Grundlage des Naturrechts Meınungen und Widersprüche umfassen: es

s wAaren dıe Meınungen und Widersprüche, die
219671 und „System der Sittenlehre

NSCIC e1it ausmachen! Denn ob die eine,wünscht IMNa  - aldige Fortsetzung.
Zumal für Hegel hat der Verlag Meıner eın
halbes Jahrhundert lang ähe Pionierarbeit eorg Wi;lhelm Friedrich Hegel, Jenaer kriti-

geleistet. Die ersten Ausgaben VO'  3 Georg J aslı sche Schritten. Herausg, V, artmut Buchner un!
Otto Pöggeler. (Gesammelte Werke 4 Hamburg

SO  } un: Johannes Hoffmeister, die kriti-
1968 VL 622schen Rückgang den Erstdrucken und den 3 Ausführlicher Orjentiert iber die Phıiılos. Bibl

Manuskrıipten bemüht sind, sind heute noch Hecker 1m Philos. Jahrbuch 76 (1968) 200278
und voraussichtlich noch auf längere eit ma{ß- Der Mannn hne Eigenschaften (Hamburg
geblich, S 1n den etzten we1l1 Jahren nach- 3558
gedruckt, die beiden Bände Jenaer System- 5 Einleitung 1n die Geschichte der Philosophie.
entwürtfe SOW1e die großen Vorlesungszyklen Herausg, Joh Hoffmeister (Hamburg 51959) 25
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wahre Philosophie, als majestätisches Singu- naturwissenschaftlichen, Denken un Beweisen
lare-tantum, oder ob die vielen, nıcht ugleich ermöglichend, nämlich Bedeutung verleihend,
wahr sein könnenden Philosophien, die s zugrunde; s1e 1St auch die unüberschreitbare
Plural Anerkennung betteln: Ss1e A  St, bzw. Grenze für alles kybernetische Formalisieren,
s1e sind „ihre Zeıt 1n Gedanken erfaßt „Die SCNAUCT dessen VO  $ ıhm nıcht ertaßbarer Ur-
Philosophie i1st identisch M1t dem Geiste de Sprung ber 1St arüber anders AaUS--

Zeıt, 1n der s1e auftritt“; „S1e€ 1St die innere zumachen, als indem I1a  - bei Descartes, Kant,
Geburtsstätte des Geistes, der spater als Wirk- Fichte, Hegel, Husser] schlecht und recht
lichkeit auftritt“ Mögen die Philosophien 1n die Schule geht und auch schon bei Platon,
sich 1n der Gegenwart eın noch verwiırren- Aristoteles, Augustinus und dem, nebst der
des Stelldichein geben: ine Dıispens davon, HANZCH mittelalterlichen Philosophie 1n der
sich mMi1t ihnen befassen, wirft das nıcht ab Philosophischen Bibliothek fehlenden, Thomas
Die Philosophien iefern die modischen ag- VO  3 Aquın)? ber bei dem einen der andern.
worter der Zeıt. Sie bieten, 1n ihrer wıder- Und da möglicherweise 1n Sachen Philosophie
sprüchlichen Vielfalt, auch das Gegengift da- die Theologen harthörigsten sind: —

Und da{fß eın jeder selber zusehen mu(ß nıgsten kann Theologie VO'  > solchem In-die-
kritisch-unterscheidend: Was tut’s? der könn- Schule-Gehn entpflichten. Die Aufbrüche, Vor-

6S anders sein? Wer heute, immer und stöße, Rıchtungen der evangelischen Theologie
Ww1e iımmer, die Frage nach wahr und falsch der etzten 150 der Jahre lassen sich fast

Samc<t und sonders klassiıfizieren nach dem Ge-stellt, sieht sich sogleich der positivistischen
Forderung konfrontiert, die ıhre Pseudo-Aura sichtspunkt der jeweils vorwiegend mafßßgeb-
AuS der VO iıhr allerdings doktrinär verab- liıchen philosophischen Einflüsse. Karl Barth
solutierten Methodenmentalität der Natur- jedenfalls meılinte: „Irgendeine Philosophie,
wissenschaften zıeht, der Forderung nämlich, und ware ıne Sanz primitive, populäre,
seıine Aufstellungen empirisch auszuweisen, aphoristische, eklektische, iırgendeine Denk-

ordnung hat jeder, auch der scheinbar völligdaß sıie anerkanntermaßen allgemein nach
prüfbar sind. Und wer für die unvertretbare der Beobachtung hıingegebene Biıbelleser“; und

1St „eIn geradezu komisches Schauspiel, WENNWürde des Menschen plädiert, für dessen Un-
bedingtheitsstrukturen und die daraus sich ] B immer wieder eın jeder meınt, mit Aaussc-
gebenden unbedingten Ansprüche: der muß strecktem Fınger auf alle übrigen zeigen
sıch die Gegenfrage gefallen lassen, ob enn ürfen, als sel1en DUr s1e durch diese der jene
nıcht die Kybernetik, schon jetzt N VOT- Philosophie edingt, während sich auf seine
aussehbar, ihre elektronischen Maschinen all vesunden wel Augen verlasse und gzanz und
das Lernen und Erfinden, Dıichten un!: Ka SaAi der Wirklichkeit lebe“ Das wurde 1927
eln werde eisten lassen, w as islang als geschrieben. Es gilt SCNAUSO 1969 Da{fß ber
Hoheitsreservat des homo sapıens galt. In be1- der Wellenschlag der modernen Philosophien
den Beispielsfällen wird INan über dxe Wahr- die katholische Theologie weıt weniger
heit menschlichen Wiıssens wI1ie über die DCT- brandete, WTr keineswegs LWa 1Ur eın Vor-
sonale Freiheitswürde des Menschen vermut- teil; Banz abgesehn davon, daß Ss1e 19808  3 ben
lich 1LLUI annn mit einiger Aussicht auf Erfolg 7ziemlich alles nachzuholen 1M Begrift 1St.
weiterdiskutieren können, wenn INa  3 vorstöfßrt Die hilosophie der Biıbliotheken auch die
1in die radikale Mıtte der Selbsterfahrung des „Philosophische Bibliothek“, der hiıer DC-

denken WAar 1St nıcht eın blo{fß musealer Be-Menschen, jener noch gebrochenen und
diffterenzierten Selbstidentität, die MNan Geist stand. Walter Kern S3
NNT. Sıe liegt em rationalen, auch dem

Vgl Kern, Das Selbstverständnis der WiSs-
Hegel, Grundlini:en der Philosophie senschatten (Studien und Berichte der ath Aka-

des Rechts, Vorrede: AA (1833) demie 1n Bayern. 37) (Würzburg “1968) 11151471
(s nm 149 (aus dem Dıie Lehre VO: Worte Gottes (MünchenEinleitung

Jahr 403
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